
                    Restaurierung der historischen Schulze - Orgel 

             Meuselbach 
                Präsentation  zur  Wiedereinweihung am 19.06.2011 



Die Orgelakte in Meuselbach 
ist sehr aussagekräftig. 

Sie dokumentiert die 
Meuselbacher Orgelgeschichte 
von 1680 bis zum Anfang des 
20. Jahrhunderts. Schon im 

Jahre 1746 gab es Probleme 
mit der 1744 von Paul North 

aus Nahwinden neu erbauten 
Orgel, zu deren Untersuchung 
auf Kosten der Meuselbacher  
Gemeinde ein hochkarätiges 
Expertenteam das Instrument 

auf Schäden prüfte. 
Unter anderem: 

Orgelbauer  Volkland aus Erfurt 
Orgelbauer Finke und Sohn 

aus Saalfeld 
Der Organist Kellner mit Sohn 



Der Erbauer der Orgel, Paul North, 
rechtfertigt sich gegen 

Anschuldigungen wegen 
Qualitätsmängeln. 

Er schreibt, daß auf Grund eines 
Sturmes das Wasser durch die Orgel 
gelaufen sei, und der Schnee von den 

Blasebälgen gekehrt habe werden 
müssen. 

 
Die baulichen Probleme  am Kirchturm 
sind stete Quelle von Wasserschäden 

an der Orgel  



Wasserschäden an Windladen 
und Pfeifenwerk 2006 

  



Aufgelöste Leimfugen, losgeöste Kerne 

 

 

 



Trocknungsrisse am 
Holzpfeifenwerk 

 

 



Orgelbauvertrag mit 
Friedrich Schulze 1852 

 



Windladenrestaurierung:  Abnahme des Windkastenbodens 

 



Windladenrestaurierung: Ausspänen von Schwundrissen 

 



Ausspänen und Ausgießen 
(Knochenleim) der 
Windladen 



Restaurierung Windladen:  
Neupapierung des 

Windkastens 



Inschrift in der Lade: 
„ Dieße Orgel wurde gemacht 

im Jahre 1851 von den Orgelbauern 
Schulze aus Paulizella“  

 



Offene Leimfugen am 
Holzpfeifenwerk 

 

 



Wasserschäden am Violonbaß 16‘ 



Schäden am Metallpfeifenwerk 

  





Gedackt 4‘  
Fertig gerichtet, gerundet, 

rekonstruiert.  

 



  



Das in der Werkstatt 
komplett aufgepasste 

Pfeifenwerk der 
Hauptwerkswindladen 

  

 



Zustand vor dem 
Ausbau 

 

  





Transport der Windladen auf die 
Empore 



Einsetzen der restaurierten 
Windladen 



Einbau des Pfeifenwerkes 



Blick in die 
Spielmechanik 

 

 



Der unrestaurierte Spieltischbereich 

 



 

 



Der restaurierte Spieltischbereich 

 



Blick vom vorderen Laufboden auf die Hauptwerkswindlade 

  



 

 



 

Erbaut:  1741 Paul North  Nahwinden 
Neu / Umbau 1852 Joh. Fr. Schulze & Söhne Paulinzella 
 
Restaurierung: ab 2006  Orgelbau Hoffmann  Ostheim / Rhön 
  
  seit  April 2010 Hoffmann & Schindler 
  
 Hauptwerk    C – c’’’    vom Prospekt aus beginnend 
          
Stimmgang 

1.  Mixtur 5 f.   2’ Metall, Rep. g°, g’   1852 

2.  Quinte 3’ und Octave 2’ Metall     1852 

3.  Octave4’         Metall 1852 

4.  Flauto dolce  4’ C – ds’’ Holz,  e’’ –  c’’’    Metall 1852 

5. Gedackt  8’ C – f ’’  Holz,   fs’’ – c’’’   Metall 1744 

6. Hohlflöte  8’ C-H mit Gedackt 8’, Rest Holz offen 1744 

7. Gambe  8’ C – e  Holz offen, f – c’’’   Metall 1852 

                              C – ds     zusammengeführt mit Principal 8’ 
8. Principal  8’ C – ds Holz, offen e – c’’’  Metall 1852 

9. Bordun  16’ Holz, gedeckt   1852 

10. Bordun  32’ab g° Holz, gedeckt   1852 

        



 
 
II. Manual    Positivwerk   C – c’’’ (Oberwerk)  
Stimmgang 
11.  Gedackt  4’ C – f’ Holz / fs’ – c’’’    Metall 1744                                                                                      
12.  Flauto Traverso 4’ C – Gs mit Gedackt 4’ ab A gedrechselt, 
                                                                     ab c’ überblasend  1852 
13.  Geigenprincipal 4’      Metall 1852 
14.  Lieblich Gedackt 8’ C – fs’’ Holz, Rest    Metall 1852  
15.  Flauto Traverso 8’ C – gs mit L.Gedackt 8’ 
                                               ab a° gedrechselt, ab h’ überblasend 1852 
16.  Geigenprincipal 8’ C – H Holz, c° - c’’’     Metall 1852 
17. Salicional  8’ C – H mit Geigenprincipal 8’ 
                                                               c° - h° Zink, Rest Zinn ca.  1950 
18. Lieblich Gedackt 16’ ab G   Holz   1852 
  
  16’ ab G   Holz     1852  



Pedalwerk:    C – c‘ auf einer Höhe mit dem Hauptwerk 
Stimmgang 

 
19. Flötenbaß  8‘ (gedeckt) Holz  1852 
20. Violonbaß  8‘ Holz   1852 
21. Octavenbaß  8‘ Holz   1744 
22. Subbaß  16‘ Holz   1744 
23. Violon  16‘ Holz   1744 
 
Windversorgung:  ursprünglich 4 Keilbälge aus der Vorgängerorgel 
   von 1744  ( drei Bälge sind noch nicht restauriert) 
448 Hz bei 16 ° Stimmung gleichschwebend 

 
1154 Pfeifen  489 Holzpfeifen  /  665 Metallpfeifen 


